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Ifolatoren, fo wie des Löthmaterials if’c ein Raum mit Schmelzofen erforderlich.

Ferner mufs zur An- und Abfuhr der Materialien ein entfprechend grofser Hofraum

mit dem Materialiengebäude in Verbindung fiehen. Für die Anordnung und Ver-

bindung diefer Räumlichkeiten ift vorzugsweife die Geftalt des Bauplatzes mafsgebend.

8. K a p i t e l.

Ausgeführte Poftgebäude für Bezirks- und Centralbehörden.

Die Bezirke der Ober-Poftdirectionen fallen in den älteren preufsifchen Provinzen

meif’tens mit den Regierungsbezirken der allgemeinen Landesverwaltung zufammen;

fie find daher fowohl bezüglich der räumlichen Ausdehnung, als auch bezüglich

der Bevölkerungsdichtigkeit und des Gefchäftsumfanges fehr ungleich. Denn der

letztere richtet fich vorzugsweife nach der Lebhaftigkeit der gewerblichen Betriebe

und der Handelsthätigkeit. Danach bemifft fich auch die Zahl der mit dem Poft-

betriebe befchäftigten Beamten, fo wie die Anzahl und Gröfse der erforderlichen

Geschäftsräume.

Für die 40 Ober-Poi’cdirectionen des deutfchen Reichs-Poftgebietes find in den

letzten 25 Jahren grofsentheils neue Gebäude aufgeführt worden, die, in Ausdehnung

und Anordnung fehr verfchieden‚ mancherlei Eigenthümliches bieten. Für diefe

Baulichkeiten gilt das für die Poftamtsgebäude bereits Bemerkte, dafs die neuen

Häufer für den von Jahr zu Jahr fieigenden Verkehr meiftens zu klein angelegt

worden find, in noch höherem Grade. Jedoch hat man in neuerer Zeit diefem

Umf’cande mehr Rechnung getragen und in der Anzahl und Gröfse der Räumlich-

keiten mehr auf die Zukunft Rückficht genommen.

Aus der grofsen Anzahl von neu errichteten Gebäuden für Ober-Poftdirectionen

follen nur einige hier der näheren Betrachtung unterzogen werden, und zwar folche,

die für die verfchieden geflalteten Bedürfniffe als typifch gelten können. Dies find:

I) Das Pof’cgebäude zu Münfter i. W., für einen kleineren, hauptfächlich Acker-

bau treibenden Bezirk in der mäfsig grofsen, gewerbliche Anlagen und Handel nur

in geringem Umfange enthaltenden, aber die Provinzialbehörden und das Commando

eines Armeecorps in fich fchliefsenden Provinzial-Hauptftadt.

2) Das Central-Poftgebäude zu Breslau, als Muller für einen grofsen, intenfiven

Ackerbau betreibenden Bezirk in einer der größten Provinzial-Hauptltädte mit

lebhaftem Verkehr von Handel und Gewerbe, mit den Sitzen zahlreicher Behörden

für die Landes- und die Heeresverwaltung, auch einer Univerfität; zugleich als

Mutter für die Anordnung der Räumlichkeiten auf fehr befchränktem Bauplatze

mitten in einem volkreichen und eng bebauten Stadttheile.

3) Das Poftgebäude zu Halle a. S., in ebenfalls reicher Ackerbaugegend, in

mäfsig grofser, aber gewerbreicher Stadt, das Gebäude ausgezeichnet durch feine

dem ungünftigen Bauplatze angepaffte Einrichtung.

4) Das Poftgebäude zu Dortmund, in mäfsig grofser Stadt, aber im Central—

punkte der grofsartigi’ten Bergwerks- und Hüttenthätigkeit Deutfchlands.

5) Das Poftgebäude zu Cöln a. Rh. im Centralpunkte der gewaltigen Handels—
thätigkeit des Rheinlandes, welche durch die Rheinfchifffahrt noch erhöhte Be—

deutung erhält.
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Alle diefe Gebäude enthalten aufser den Verwaltungsräumen der Ober-Pof’c-

direction auch das Hauptpoftamt der Stadt, fo wie das Telegraphenamt und das

Fernfprech-Vermittelungsamt.

Das Poftgebäude zu Münf’cer i. W. (Fig. 73 bis 75) ift am Domplatze an der

Stelle einer der früheren Dom—Curien erbaut worden. Das betreffende Grundf’tück

bildet ein Rechteck von 56,00 m Länge am Platze und von 48,00 m Tiefe, an drei

Seiten von Strafsen und Wegen begrenzt. Die Baulichkeiten bedecken mit Ein-

fchlufs des rings umbauten Hofes das ganze Grundftück. Die Bebauung ifl derart

erfolgt, dafs das Vorderhaus und der linke Seitenflügel die Tiefe zweier Zimmer

und eines Mittelganges von zufammen 16,50 m erhalten haben, während der rechte

Fig. 75.

 
Poftgebäude zu Münfter i. W.

Arch. : Rafchziarfi

Seitenflügel und der rückwärts liegende Bau nur in einer Zimmertiefe von 7,70m

ausgeführt find. Das Vorderhaus if’c dreigefchoffig; die übrigen Haustheile enthalten

nur zwei Stockwerke. Im Erdgefchofs find die fämmtlichen Poft— und Telegraphen-

Dienf’cräume vereinigt; das I. Obergefchofs enthält die Dienf’cräume der Ober-Polt-

direction und die Amtswohnung des Ober—Poftdirectors; im II. Obergefchofs liegen

die Dienf’cwohnungen des Poftdirectors und des Telegraphen-Directors.

An der Seite des Domplatzes find zwei Eingänge angeordnet, von denen der linksfeitige‚ durch

einen Vorflur und an dem die Hausecke ausfüllenden Wartezimmer vorbeiführend, den Eingang zur

Schalterhalle bildet. Die Schalterhalle felbft iii; im Grundrifs hakenförmig ge1'taltet und erhält Licht

fowohl von der Vorderfeite, als auch von der Giebelfeite; aufserdem wird der mittlere Theil durch ein

Dachlicht erhellt, deffen Schacht durch die beiden oberen Gefchoffe geht. Die Glaswände, welche nicht

bis zur Decke reichen, enthalten im vorderen Theile der Schalterhalle die Schalter für den Brief- und

97.
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Zeitungsverkehr, im hinteren Theile diejenigen für den Geldverkehr und für die Packetannahme. Hinter

den Schaltern liegen die zugehörigen Annahmeräume und hinter diefen im Vordergebäude der Saal für

Abfertigung und Entkartung, im Seitenflügel die Packkammer. Diefe nimmt den ganzen Raum des Seiten-

flügels ein; die Wände des darüber liegenden Gefchoffes werden durch guiseiferne Säulen und walzeiferne

Träger unterfiützt. Hinter der Packkammer fchliefsen fich die Packetausgabe nebit Schalter, Schalterflur

und Vorflur an, vom Domplatze aus durch einen am Seitenflügel entlang führenden unbedeckten Gang zu

erreichen. Neben der Abfertigung und Entkartung liegen im Vorderbau der Briefträgerfaal mit einer

Kleiderablage, dann an der Vorderfeite das Amtszimmer des Poitdirectors neb1't Kanzlei und an der Hof-

feite das Zimmer des Poftamts-Caffirers. Die letztgenannten Räume find vom zweiten Eingange des Vorder-

gebäudes zugänglich; derfelbe führt aufserdem zum Dienftzimmer des Telegraphenamts-Vorftehers, zur

Telegramm-Annahme und zum Telegraphenfaale‚ der im rechten Seitenfiügel liegt.

An der rechten (weftlichen) Seite des Poitgebäudes entlang geht die Zufahrtsftrafse zu den hinter

dem Poftgrunditücke gelegenen Grundftücken; von ihr aus findet die Ein- und Ausfahrt des Pofthofes

durch den rechten Seitenflügel fiatt. Am Pofthofe, 28,00 m lang und 23 m breit, liegen an der rückwärtigen

Seite die Wagenhalle in zwei Abtheilungen, dazwifchen ein Gerätheraum; an der Packkammer die Lade-

bühne, welche wegen der bedeutenden Höhe des Erdgefchoffes über der Hoffohle zwei Abfätze erhalten

muffte. Vom Hofe aus find die im rechten Seitenflügel des Erdgefchoffes angeordneten Räume der Ober-Pott—

caffe zugänglich. Die oberen Gefchoffe find durch fünf Treppen erreichbar, von denen zwei im Vorder-

haufe von den beiden Giebelfeiten her zugänglich find, Während die übrigen nach dem Hofe führen. Die

beiden Treppen des Vorderhaufes find als Haupttreppen behandelt und mit Thürmen überbaut, welche

das Dach des Vordergebäudes hoch überragen. Die linksfeitige diefer beiden Treppen führt zu den im

I. Obergefchofs befindlichen Dienfträumen der Ober—Poltdirection, die theils im Vordergebäude, theils im

linken Seitenflügel über der Packkammer liegen, fich auch über den Querbau erftrecken, wofelblt die Be-

zirks-Rechnungsftelle liegt und das Fernfprech-Vermittelungszimmer eingerichtet ift. Die Treppe im rechts-

feitigen Theile des Vordergebäudes führt zur Dienftwohnung des Ober-Poftdirectors, die auch in den rechten

Seitenflügel hineinreicht. Dahinter ift noch, vom Hofe aus zugänglich, eine kleine Wohnung für einen

Unterbeamten eingerichtet.

Das II. Obergefchofs befchränkt fich auf das Vordergebäude und enthält, wie bereits bemerkt, zwei

Dienftwohnungen.

Das überwölbte Kellergefchofs enthält unter dem Telegraphenfaale die Batterieräume, im Uebrigen

eine Wafchküche und Aufbewahrungsräume für beide Aemter7 fo wie für die Wohnungen, unter der Pack-

kammer auch eine Hilfspackkammer. Aufserdem iit im Keller eine Dampf-Luftheizung für die _Dienit—

räume in der Weife angeordnet, dafs die im Keller vertheilten vier Luftheizkammern durch Dampf, der

in eifernen Röhren circulirt, geheizt werden — eine Heizungsweife, die fich nicht befonders gut bewährt

hat, auch in neuerer Zeit namentlich durch die Niederdruck-Dampfheizung überholt ift.

Die Mauern find aus Ziegelfteinen erbaut und mit lederfarbigen Feinziegeln verblendet. Gefimfe

und Architekturtheile, Feniter- und. Thürgewände find aus gelblichweifsem Sanditein des Teutoburger

Waldes hergeitellt. Die Balkenlagen find aus Holz mit Deckenputz auf Bretterfchalung und mit Kiefern—

dielung verfehen. Die Flure und. die Schalterhalle haben Fufsböden theils aus Mettlacher gemutterten

Thonfliefen, theils aus Marmor-Mofaik-Terrazzo. Die Schalterwände find aus Eichenholz mit Glasfenftern

zwifchen Mauerpfeilern und Säulen aus fchwarzem Marmor eingefpannt. Auch die Wandbekleidungen in

der Schalterhalle und in der Packkammer beftehen aus Eichenholz, das gefirnifst wurde. Die Dächer find

mit Schiefer gedeckt.

Die Architektur, nach einem Entwurfe von Ra/c/za’wfl, itt im Wefentlichen in gothifchen Formen

gehalten; jedoch fpielen Renaiffance-Motive hinein, die dem Gothifchen fremd find; fo die Rultica des

Erdgefchoffes und die Ausbildung der Schlufsfteine über den Fent'tern. Zwei vortretende Giebel gliedern

die Vorderfeite; ein Thürmchen in der Mittelaxe über der Uhr, im Verein mit der kräftigen Bildung des

Hauptgefimfes rnit der Galerie und mit. den ausgekragten Eckthürmchen geben der Fagade einen fehr

kräftigen Charakter, der durch die hoch ragenden Thürme über den Treppenhäufern noch wefentlich

gehoben wird. .

Das Poftgebäude zu Breslau (Fig. 76 bis 79) liegt mit der Vorderfeite an der

Albrechtflrafse und erltreckt lich über den Raum zwifchen diefer, der Poftftrafse,

der Mäntlergaffe und dem Graben in einer Breite von ungefähr 50!!! und einer

Länge von 109m, im rückwärts liegenden Theile bis zu 14m Breite zufammen—

gezogen. Das ganze Grundf’tück if’c von den in fich gefehloffenen Baulichkeiten



bedeckt; frei geblieben ift nur ein offener, etwa 33m langer und 29m breiter Hof,

zu welchem Einfahrten von der Poftftrafse und von der Mäntlergaffe führen.

Der Haupteingang liegt in der Mitte der Vorderfeite an der Albrechtflrafse und führt durch eine

Vorhalle von gedrückten Verhältniffen (fie liegt unter dem oberen Laufe der dreiarmigen Haupttreppe)

in die zur Vorderfeite parallel liegende, 29,5om lange und 5,00 m breite Schalterhalle für den Brief-, Geld»

und Zeitungsverkehr. In der Schalterwand find 18 Schalterfenfter angebracht, hinter denen der ebenfalls

29,50 m lange und 4,50 m breite Schalterdienfizraum fich erfireckt. Die beiden genannten Räume liegen in

einem eingefchoffigen Bautheile und erhalten das Tageslicht durch das Dach. Hinter diefem, mit den

Fenfiem nach dem Hofe gekehrt, find einerfeits der Raum für die Verpackung der Zeitungen, andererfeits

Caffen- und Kanzleizimmer angeordnet. Da der Raum in der Schalterhalle nicht für alle Annahme- und

Ausgabeftellen ausreicht, fo ift an der Vorderfeite noch ein dreiaxiges Zimmer mit 6 Schalterftellen für

die Annahme und die Auszahlung von Pofianweifungen eingerichtet. Daneben liegt, an der Ecke der

Albrechtf‘crafse und der Poftitrafse, das Zimmer des Poftcaffirers nebft Vorzimmer. An der anderen Seite

der Eingangshalle bis zur Mäntlergaffe befinden fich die Dienftzimmer des Pofiamts—Vorttehers. An der

Seite der Poftftrafse folgt ein 24,00 m langer und 8,50m breiter Saal für die Abfertigung und Entkartung

der Geldfendungen; er reicht bis nahe an die Einfahrt zum Hofe. An der Seite der Mäntlergafle liegt

ferner, ebenfalls bis nahe an die Hofeinfahrt reichend, der 30,00 m lange und 8,50 m breite Saal für die

Briefabfertigung und. -Entkartung. Der ganze rückwärts der beiden Einfahrten befindliche Gebäudetheil

des Erdgefchoifes ifi; dem Päckereigefchäfte zugetheilt. Der Zugang zur Packetannahme befindet fich am

zurückliegenden, fchmalften Theile des Gebäudes, verbunden mit dem Lagerraume für Packete in einem

fünffeitigen, glasüberdeckten Lichthofe. Der Zugang zur Packetausgabe und zur Zollabfertigung findet

von der Strafse »Der Graben: aus fiatt. Um den Hof gruppiren fich der Verleferaum, der Raum für die

Verladung der abgehenden Sendungen und der für die Beitellung der in der Stadt auszufahrenden

Sendungen. Somit wird der ganze Raum des Erdgefchoffes durch die Räume des Poftamtes eingenommen;

daffelbe reicht jedoch nicht völlig dazu aus.

Ueber dem Saale der Briefentkartung an der Mäntlergaffe liegt im I. Obergefchofs noch der 20,50 m

lange Briefträgerfaal, mit dem darunter befindlichen Saale durch einen Aufzug verbunden (eine nicht zu

empfehlende Einrichtung, die nur durch den Mangel an Raum im Erdgefchofs erzwungen wurde). Im

Uebrigen dienen die fämmtlichen Räume des I. Obergefchofi'es den Bedürfniffen der OberPoftdirection,

mit Ausnahme jedoch der Räume des Quergebäudes zwifchen dem grofsen Hofe und dem fünfeekigen

Lichthofe, welche der Telegramm-Annahme und der Telegramm-Abfertigung dienen; mit ihnen ifi; auch

eine öffentliche Fernfprechftelle verbunden. Zugänglich find diefe Räume vom Eingange am Graben aus.

An der Albrechtl'trafse zwifchen der Haupttreppe und der Mäntlergaife befinden fich die Räume der Ober-

Poftcaffe, andererfeits zwifchen der Haupttreppe und der Poftftrafse die Amtszimmer des Ober-Poftdirectors.

Auf die, übrigen Räume vertheilen fich die Zimmer der Poiträthe, der Bureaubeamten, der Regifizratur,

Kanzlei u. [. W. Im II. Obergefchofs liegt, von der Haupttreppe aus zugänglich, an der Albrechtitrafse

und der Pofiftrafse die Wohnung des Ober-Pofidirectors; fie reicht bis zu dem über der Hofeinfahrt

gelegenen Prüfungsfaale, der bei Feitlichkeiten mitbenutzt werden kann. Die Wohnung des Poitamts-

Vorftehers reicht an der Mäntlergaffe bis zur Treppe neben der Hofeinfahrt. Die Wohnung des

Telegraphenamts-VorItehers endlich ifi‘. durch die Treppe im halbrunden Raume (Eingang vom Graben) zu—

gänglich. Die übrigen Räume dienen dem Telegraphenverkehre: der Morfe-Saal im Quergebäude zwifchen

beiden Höfen, der Hughes-Saal an der Mäntlergaife, zwifchen beiden Sälen Umfchalter und Blitzableiter.

Für das Fernfprechwefen ifi: über dem Einfahrtsthore an der Poftfirafse ein achteckiger Aufbau

von 8 und 9m äufserem Durchmefi'er errichtet, in welchem fich der Fernfprech-Vermittelungsraum befindet,

und über diefem in gleicher Gefialt und Gröfse, nur bedeutend niedriger, der Raum für Umfchaltung und.

Blitzableitung der Fernfprechleitungen. Darüber erhebt fich ein eifernes Gerüft in Kuppelform, welches

1688 Ifolatoren zur Abfpannung der Fernfprechleitungen trägt. Die Bekrönung der Kuppel läuft in die

verzierte Auffangeftange eines Blitzableiters aus.

Die Architekturformen find nach dem Entwurfe von 1(yllmcmn (3° Heyden in der Weil'e deutfcher

Renaiffance, und zwar mit dem für Schlefien auch im XVI. Jahrhundert charakteriftifchen, engeren

Anfchluffe an die italienifche Auffaffung gehalten. Das Erdgefchofs zeigt kräftige Ruftica-Quaderung; die

beiden oberen Gefchoffe haben Sandfteinquaderung nur an den Ecken der Vorlagen erhalten; fon1't find

die Mauerflächen mit hellrothen Feinziegeln verblendet ; die Umrahmungen der Fenfter aber, das fehr kräftig

ausgebildete Kranzgefims und die durchbrochene Attika find aus Sandfiein hergeftellt und die Dächer mit

Schiefer eingedeckt. Im Uebrigen bietet die innere Ausfl;attung nichts befonders Hervorzuhebendes oder

vom Ueblichen Abweichendes dar.

Handbuch der Architektur. IV. 2, c. 8
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Mancherlei Eigenthürnlichkeiten zeigt das Poftgebäude zu Halle a. 5. (Fig. 80

bis 82). Das Poftgrundftück, auf dem Gelände der ehemaligen Befeftigungswerke

der Stadt liegend, hat an der Hauptfeite der platzartig erweiterten Grofsen Stein-

Pcrafse nur 42m Breite und erf’creckt fich in fehr beträchtlicher Länge, bei ungefähr

gleich bleibender Breite, zwifchen der Poftftrafse und der höher liegenden Strafse,

genannt Martinsberg, von Nord nach Süd. ‘

Der Haupteingang liegt an der Grofsen Steinftrafse in der Mitte der Fagade und geht durch den

dafelbfi errichteten Thurm, der die Vorhalle einfchliefst, in die 21,00 m lange und 5‚som breite Schalter-

halle, welche den Zutritt zu 16 Schalterftellen für den Brief-. Geld- und Zeitungsverkehr gewährt. Hinter

den Schaltern befindet fich der eben fo lange und breite Annahme- und Ausgaberaum. Beide Räume find in

der Höhe über dem Erdgefchofs mit einem gemeinfchaftlichen Glasdache überdeckt. Hinter diefen Räumen

fchliefst [ich ein Quergebäude von 10,00 m Tiefe an, welches im Erdgefchofs die Brief- und Geldabfertigung

aufnimmt. An der Poflfirafse und am Martinsberge folgen dann zwei Seitenflügel von 90,00 m Länge und

gegen 10,00 m Breite, die aufser dem genannten noch durch ein zweites Quergebäude verbunden werden.

Dadurch wird aufser dem Lichthofe, in welchem die Schalter liegen, noch ein zweiter offener Hof und

ein Hinterhof gebildet, an welchen dann noch ein gröfserer Hof in der ganzen Breite des Grundftückes

lich anfchliefst. Diefer bietet Raum für Nebengebäude und Nebenanlagen; in der Fortfetzung deffelben

wird der noch übrige Theil des Poftgrundftückes als Garten benutzt.

Neben dem Haupteingange werden die Räume des Erdgefchoffes an der Seite des Martinsberges

als Amtszimmer, Regiftratur und Kanzlei des Poftamts-Vorftehers benutzt, diejenigen an der anderen Seite

bis an die Poftftrafse für die Rechnungsftelle und für den Caffirer des Poftamtes. Die Räume des Seiten-

flügels am Martinsberge nehmen die Entkartung, den Briefträgerfaal und ein Zimmer für die Zeitungs—

verpackung auf; fie liegen, wie alle Räume an diefer Seite, tiefer als die fiark anfteigende Strafsé des

Martinsberges. An der Seite der Poftflrafse folgen dann im Seitenflügel die Räume für die Ober-Poftcaffe.

Von den bisher bezeichneten Räumen durch eine Einfahrt von der Poftftrafse nach dem Mittelhofe und

durch eine nach dem Martinsberge führende Treppe getrennt, find die fämmtlichen, weiter fudlich liegenden

Räume des Erdgefchoffes für den Packetverkehr beitimmt. Die Schalterhalle für die Packetannahme

und -Ausgabe if‘c vom Mittelhofe aus zugänglich, in welchen die Karren der Packetbringer einfahren können.

Sie liegt im zweiten Quergebäude und nimmt, mit der daran ftofsenden Packetannahme, das Quergebäude

in ganzer Ausdehnung ein. In den Seitenflügeln fchliefsen fich einerfeits die Ankunfts—Packkammer und

andererfeits die Abgangs—Packkarnmer an; die Ladebühnen derfelben liegen im hinteren Hofe, der durch

eine befondere Einfahrt mit der Poftltrafse verbunden ift. Diefe Anordnung, welche ermöglicht, dafs die

Annahme der Packete und die Verladung derfelben in ganz getrennten Höfen fiattfindet, ift für die Sicher-

heit des Packetverkehres durchaus von Vortheil. Da die Strafse Martinsberg höher anfteigt, als der

Fufsboden des Erdgefchoffes, fo ill: an diefer Seite in der Länge des Gebäudes ein Lichtgraben von 1,00m

Breite angeordnet.

Im I. Obergefchofs (Fig. 79) nimmt die Dienltwohnung des Ober—Poftdirectors die Vorderfeite ein

und greift in den öftlichen Seitenflügel am Martinsberge über. Die übrigen Räume diefes Stockwerkes

dienen den Amtsverrichtungen der Ober-Poftdirection und nehmen die Bureaux für den Ober»Pofidirector,

für vier Pofträthe und deren Hilfsarbeiter, fo wie für Regifi:ratur und Kanzlei auf. Zugänglich in: das.

I. Obergefchofs (eben fo wie das II.) durch eine Haupttreppe über der Einfahrt zum Mittelhofe, durch eine

von der Poftltrafse aus zur Wohnung des Ober-Pofidirectors führende Treppe, durch eine vom Martinsberge

aus zugängliche Treppe und durch zwei Treppen in runden Treppenthürmen, vom füdlichen Hofe aus zu

erreichen.

Das II. Obergefchofs (Fig. 78) nimmt an der Vorderfeite und anfchliefsend an der Seite der Pott-

itrafse die Räume des Telegraphenamtes auf. An der Vorderfeite find die Gefchäftszimmer des Vorftehers

und des Caffirers, fo wie Uebungsräume angeordnet; an der Seite der Poftftrafse find in einem 27,50m

langen, 8,5om breiten Saale die 1Worjfe-Apparate aufgefiellt; daran itofsen im erfien Quergebäude der

Hughes-Saal und die Batterieräume, dann weiter an der Seite der Poltf’trafse die Zimmer für die Ab-»

fertigung der eingegangenen Telegramme, für die beitellenden Boten u. f. w.

Der Seitenflügel am Martinsberge if’t für die Dienftzimmer eines Bahn-Poflamtes‚ für Vorfteher,

Fahrbeamte und Poftfchaffner beflimmt. Das zweite Quergebäude und die fücllichen Theile der beiden

langen Flügelbauten find zur Einrichtung zweier Dienftwohnungen für die Vorfteher des Poitamtes und

des Telegraphenamtes eingerichtet. Eine Wendeltreppe in einem runden Thurme, in der Längsaxe des

Gebäudes gelegen, dient beiden Wohnungen zur Verbindung mit dem Hofe,



Fi
g.

80
.

:r
f„

.u
.„

„.
„

(
M
a
m
m
a

‘?
„A
ßx
mm
q.

9
1
«
.
„
m

 
Er
dg
ef
ch
of
s.

Po
f’
cg
eb
äu
de

zu
Ha
ll
e

a.
S.



 

 

 
H
.

Ob
er
ge
fc
ho
fs
‚



 

       
aw
.4
.m
„.
„        e

%
l
a
f
„
„
w
.

   
aJ
J„
{.
„-
„„
W

55
„.
ew

„„
„„

„;
‚w

3
e
fi
.
m
w
m
w                         

?
q
v
„
z
„
„
w
„
„
 

95
mu

m/
III

‚

9\
..
‚v
.m
x.
„

.

%
,
„
w
w

[

(1
75
79
1:

,

     

@
.
;
£
W
„
f
m
m
w

M
v
.
J

                                 
 

‘J
’„
md
u‚

  

flß
ur
‚€
Pm
ua
/m
‚u

%
»
;
t
h

u.
‘J
3,
mm
w.

€5
,„
ww
.

  

"D
„‚
„1
m
m
w
.

‘}
.„
ma
.
ul

.

           
‘L

.„
w.

 

‚J
u,

F
?
E
:
T
;
L
_
j
‘
_
l
f
fi
t
fi
fi
i
é
f
(
l
e

‚_
——

—*
—
—

';
11
;—
——
—‘
—
f
f
4
t
f
fi
m
u
.
.
.

I.
O
b
e
r
g
e
f
c
h
o
f
s
.

Po
f‘
c'
ge
bä
ud
e

zu
Ha

ll
e

&.
S.



mo.
Poitgebäude

zu

Dortmund.

122

Im Dachgefchofs werden die vorderen Räume hauptfächlich für die Zwecke des Fernfprech—

Vermittelungsamtes benutzt. Die Abfpannung der Fernfprechdrähte findet in dem aus Eifen hergeftellten

durchbrochenen Helme des Thurmes der Vorderfront (tatt. Für die Fernfprech-Vermittelung ilt der ge-

fammte Raum des erfien Quergebäudes eingerichtet und mit Dachlicht in Eifenumrahmung verfehen. Die

übrigen Räume des Dachgefchofi"es dienen den gewöhnlichen Zwecken der Dienftwohnungen, fo wie

zur Aufbewahrung zurückgelegter Bücher und Schriftftücke; auch find dort zwei Dienfiwohnungen für

Unterbeamte eingerichtet. Im Kellergefchofs liegen die Keffelräume u. [. w. für zwei Niederdruck-Dampf-

heizungen (von 1t'z'ezfc/zelö1 Hennfäarg in Berlin) zur Erwärmung der Dienfträume, während in den Wohn-

zimmern Kachelöfen Reben. Außerdem dienen die Kellerräume zu einer Hilfspackkammer, fo wie zu

Nebenzwecken der Aemter und der Dienfiwohnungen.

Die Packkammerräume hätten nach dem Umfange des Verkehres größer angelegt werden müffen,

erfcheinen jedoch ausreichend, weil die Packetannahme fich auf mehrere Annahmefiellen in der Stadt ver-

theilt und weil die Ortsbeftellung der angekommenen Packete unmittelbar vom Bahnhofe aus bewirkt wird,

wofelbft ein befonderes Poftamt befteht. >

Das Poftgebäude ift in den Fundamenten aus Porphyr-Bruchiteinen, im Uebrigen aus Ziegeln

erbaut, dabei die Sockelmauern mit dunkeln Dioritquadern verblendet; die aufgehenden Mauern zeigen

an den Strafsenfeiten überall Sandfteinverblendung, Material von der Elbe. Die Architekturformen find

in romanifcher Weile gehalten mit den für die Bedürfniffe der Neuzeit erforderlichen, nicht wefentlichen

Abweichungen, aber durchweg in feinfinniger Auffaffung der Einzeltheile. An den Hoffeiten zeigen die

Architekturformen fehr einfache Bildung; die Verblendung derfelben iit mit hellgrauen, von der Farbe

der Sandfteine fich fehr wenig unterfcheidenden, engobirten Ziegeln der Siegersdorfer Werke in Schlefien

erfolgt. Die Dächer find mit braun glafirten Falzziegeln eingedeckt. Die Flure und Gänge im Inneren

find theils mit gefinterten Thonfliefen, theils mit Terrazzo belegt; die Packkammerräume haben Fufsböden

aus Steinholz erhalten.

Die Keller find mit flachen Kappen überwölbt, die Zwifchendecken der Gefchoffe zwifchen eifernen

Trägern aus befonders hierzu angefertigten poröfen Hohlziegeln fcheitrecht gewölbt‚ unten glatt verputzt

und oben mit Sandfchüttung und Gypseftrich überdeckt. In den Dienfträumen liegt Linoleum auf dem

Eftrich; in den Wohnräumen treten Lagerhölzer und Dielung an Stelle deffelben‚ Sämmtliche Treppen

wurden aus Granitftufen herget’tellt. Die Telegraphen-Materialien werden gegenwärtig in einem anderen,

dem Poit-Fiscus zugehörigen Gebäude untergebracht. Soll das zugehörige Magazin auf dem Poitgrund-

flücke Platz finden, fo mufs dazu ein befonderes Gebäude errichtet werden.

Die Wände in der Schalterhalle find in gefchmackvoller Weife architektonifch und malerifch aus—

gebildet und mit Bildniffen deutfcher Kaifer, fo wie mit Landfchaften aus fächfifchen Gegenden, an die

fich gefchichtliche Erinnerungen knüpfen, ausgefchmückt.

Von Bedeutung für die weitere Ausbildung des Poftbauwefens ift das Polt-

gebäude zu Dortmund, in den Jahren 1892—94 erbaut. Fig. 83 bis 85 zeigen-die

Grundriffe des Erdgefchoffes und I. Obergefchoffes, fo wie einen Schnitt durch die

Schalterhalle. Diefes Bauwerk if’c auf einem lang gef’treckten, aber im Mittel nur

etwa 47m breiten Grunditücke im Südweften der Stadt, zwifchen dem Hiltropwall

und der Poftf’crafse, alfo außerhalb der eigentlichen Verkehrsgegend der Stadt erbaut.

' Darin find die Räume der Ober-Poftdirection für den Bezirk, deffen Grenzen denen

des preufsifchen Regierungsbezirkes Arnsberg entfprechen, mit denjenigen des erfien

Poftamtes für die Stadt Dortmund verbunden; jedoch beanfprucht die Ober-Pott-

direction auch für den Bau die vorwiegende Bedeutung, da Dortmund als der Central—

punkt der gewaltigen Berg- und Hütten-Induftrie des weitfälifchen Steinkohlengebietes

gelten mufs. In der Stadt befinden fich aufser diefem Gebäude noch vier Polt-

anitalten, in denen der örtliche Verkehr fich vertheilt Die Dienfträume für das

Poftamt konnten daher eingefchränkt werden, erhalten jedoch dadurch wieder gröfsere

Bedeutung, dafs der gefammte Ausgabeverkehr für Briefe, Geld und Packete durch

daffelbe vermittelt wird und die Abfertigung der Briefträger hier (tattfindet.
Das Gebäude felbft zeigt im Grundplane die Gefialt eines Trapezes von 112,00 m Länge und 47,50,

bezw. 42,00m Tiefe. An beiden kurzen Seiten fchliefsen fich noch Höfe und Gärten an. Das Gebäude

umfchliefst zwei Binnenhöfe von 26‚oom Länge und 22,00, bezw. 2.5‚oom Breite. Demnach gruppirt es
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fich um einen Mittelbau, aus dem fich der gefammte Plan des Haufes entwickelt. In der Mittelaxe des

Gebäudes liegt in doppeltem Portale der Eingang zur Sehalterhalle, welcher :unächfi: in eine Vorhalle

führt, in der die Stufen liegen, auf denen man die Höhe des Erdgefchoffes erreicht. Ueber der Eingangs-

halle erhebt lich auf einem Quadrat von 11,30 m Seite ein mächtiger Thurm, welcher in [einem oberen

Theile das Abfpanngerüft der Fernfprechleitungen aufnimmt.

Aus der Vorhalle tritt man in die Schalterhalle von 23,00m Länge und. 10,00 m Breite, welehe die

Höhe zweier Gefchoile erhalten hat und mit drei Sterngewölben überdeckt ift (Fig. 85). An jeder Seite

der Schalterhalle liegen in drei Gruppen 9 Schalterftellen. Die Dienllräume für den Schalterdienit haben

jedoch nur die Höhe eines Gefchoffes erhalten und find mit flachen Dächern verfehen, in _ denen grofse

Fig. 83.
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Lichtfenfter angebracht find, fo dafs alle Schalterplätze von oben her reichliches Tageslicht erhalten. Die

Schalterhalle felbft wird durch fechs grofse Radfenfier in den Seitenmauern über den erwähnten flachen

Dächern erleuchtet; demnach hat die ganze Schalteranlage eine vollftändig bafilikale Einrichtung erhalten,

die fich in jeder Beziehung als zweckmäfsig und für das Auge angenehm wirkend bewährt.

Die Räume des. Erdgefehoffes find nun derart geordnet, dafs diejenigen des Poitamtes den rechts-

feitigen Binnenhof umfchliefsen. Dem Haupteingange zunächi‘c und von ihm zugänglich liegen die Amts—

räume des Poftamts—Vorftehers mit Kanzlei und Regiftratur; dann folgt am rechtsfeitigen Aufsenhofe der

Querbau für das Pacl<etgefchäft mit dem Eingange für das Publicum durch den reehtsfeitigen Eekthurm.

Die Packeträume erfcheinen verhältnifsmäfsig klein, wie dies durch die Vertheilung des Päekereigefchäftes

in der Stadt begründet ill. Sie reichen bis zu der Ein- und Ausfahrt, welche den Binnenhof mit dem
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Aufsenhofe verbindet. An der hinteren Langfeite, d. i. an der Poftftrafse‚ liegen dann die Räume der

Entkartung und Abfertigung neben dem Amtszimmer des Caffirers des Poftamtes. Sie reichen bis zur

Mitte des Poitgebäudes, wofelbfl; fich die Räume der Briefträgerabfertigung anfehliefsen, die den links—

feitigen Binnenhof begleiten.

Der linksfeitige Theil des Vorderbaues wird von den Dienfträumen eines zweiten Pofiamts—Caffirers,

fodann aber von den Räumen der Obei'—Poficaffe eingenommen. deren Buclthalterei im linken Seitenflügel

gelegen ift.

Die Räume des I. Obergefchoffes (Fig. 83) werden vollfländig für den Dienft der Ober-Poftdirection

in Anfpruch genommen, für die Amtszimrr'rer des Ober—Poftdirectors, für die Arbeitszimmer von fünf Pott-

räthen und dem Poftbaurathe‚ wobei zu dem Amtsbereiche jedes Rathes noch mehrere Arbeitsräume der

ausführenden Hilfsarbeiter (Secretäre u. f. w.) gehören, ferner für die Bezirks-Rechnungsf’telle und Calculatur,

für Kanzlei und lithographifche Druckerpreife, für die Poftinfpectoren und für die dienftthuenden Boten.

Im Thurmraume über dem Vorflur zur Schalterhalle ift der Prüfungsfaal angeordnet.

Das II. Obergefchofs enthält in “der rechtsfeitigen Hälfte der Vorderfeite die Amtszimmer des

Telegraphenamts—Vorftehers und des Telegraphenamts—Caffirers, fodann im rechten Seitenflügel den grofsen

Telegraphen-Apparatfaal, in zwei Abtheilungen getheilt: für [Harfe-Apparate und für Hughes-Apparate.

Der Raum über der Schalterhalle dient zur Aufnahme der Regiftratur der Ober-Pofidirection. Alle übrigen

Räume diefes Stockwerkes find zu Dienftwohnungen eingerichtet, und zwar liegt die Wohnung des Ober-
Poftdirectors in der linksfeitigen Hälfte des Vorderbaues und greift in den linken Seitenflügel über. Die
ganze Rückfeite des Gebäudes an der Poftftrafse wird durch die Amtswohnungen der Vorfteher des Pott-
amtes und des Telegraphenamtes eingenommen, Zwifchen beide fchiebt fich noch eine kleinere Wohnung

für' einen Unterbeamten ein. ‘

Das Dachgefchofs enthält Aufbewahrungsräume für zurückgelegte Bücher und Schriften u. f. w., den
einzelnen Aemtern zugehörig, aufserdem noch Dienfizwohnungen für Unterbeamte und Kammern, zu den
im II. Obergefchofs liegenden Dienfiwohnungen gehörig. Im Thurme, in der Höhe des Dachgefchoffes,
liegt der Fernfprech-Vermittelungsfaal, begleitet von Nebenräumen zu beiden Seiten. Der achtfeitige,
pyramidal geflaltete Helm des Thurmes ifi. als eifernes Abfpanngerüft der Fernfprechleitungen ausgebildet.

Die Räume des Kellergefchoffes dienen zum Theile als Aushilfs-Packkammer; anderentheils werden
fie als Vorrathsräume der Aemter und der Wohnungen benutzt. Ferner ift für die Dienfträume im Keller
eine Niederdruck-Dampfheizung von Bea/wm é° Po/t‘ in Hagen angelegt.

Die Kellerräume find mit flachen Kappengewölben überdeckt; die Räume des Erdgefchoffes haben
flachbufige Betongewölbe zwifchen eifernen Trägern, eben fo die Laufgänge in allen Gefchoffen. Die
Schalterhalle iii mit Sterngewölben auf kräftig vertretenden Rippen überwölbt. Somit beitehen die
Zwifchendecken der Gefchofsräume aus flachen Decken, mit Eifenbandeinlagen aus rheinifchen Schwemm-

fteinen in Cement gewölbt (fog. Kleine’fchen Decken).

Die Fufsböden der Kellerräume find als Cementeftrich ausgeführt; in der Packkammer, in den Ab.
fertigungs-‚ Entkartungs- und Briefträgerräumen beftehen fie aus Steinholz. In der Schalterhalle, in den
Vorfluren und Treppenhäufern find die Fufsböden aus gefinterten und gemufterten Thonplatten hergeitellt;
in den oberen Fluren ift Terrazzo zur Anwendung gekommen. Die übrigen Dienfträume im Erdgefchofs,
fo wie die fämmtlichen Zimmer des I. und II. Obergefchoffes haben Fufsböden aus Buchenholz erhalten.
Die Steildächer find mit eifernen Bindern verfehen, fonft aus Holz hergeftellt und mit Schiefer eingedeckt;
die niedrigen Abfeiten am Mittelbau haben Afphaltabdeckung erhalten; die Thurmfpitzen der Treppen-
häufer find mit Kupfer eingedeckt.

Die Treppen find derart vertheilt, dafs dem Haupteingange zunächfi, d. h. rechts und links von
demfelben, vor den Schalterräumen zwei Treppen liegen. Aufserdem find die vier Hauptecken des Ge—
fammtbaues in vortretenden Thürmen als Treppenhäufer ausgebildet. Eine fiebente Treppe dient am
linken Seitenflügel als Nebentreppe der Wohnung des Ober-Poftdirectors, und endlich liegt eine Treppe
an der Poftftrafse in der Mittelaxe des Gebäudes, als Zugang zu den Dienf’twohnungen im II. Obergefchofs
dafelbft. Sämmtliche Treppenftufen befiehen aus Bafaltlava.

Mit demfelben Material find auch die Sockel rings um das Gebäude bekleidet. In allen Gefchoffen
befiehen (lie architektonifch durchgebildeten Theile, Gefimfe, Umrahmungen u. f. W. aus Sandl'tein. Die
glatten Mauerflächen find mit Tuffftein verblendet.

Die Architektur ifl; in gothifchen Formen gehalten und im Ganzen einfach, aber kräftig durch-
gebildet. Der Entwurf des Haufes rührt von H?zke her; die Architekturformen find von Doflez'n bearbeitet.

Noch ift zu bemerken, dafs die Schalterwände aus Eichenholz hergeftellt find, dafs die Wände der
Schalterhalle in Temperafarben gemalt find, eben fo das Gewölbe, dafs die hohe Seitenbeleuchtung, die
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Fig. 85.

Schnitt durch die Schalterhalle.

Arch.: Hake 69° Doflez'n.
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in lichten, fanften Tönen gehaltenen Sterngewölbe und \Vandflächen und, im Gegenfatze dazu, die dunkeln

Schalterwände und \Vandbekleidungen von fehr anfprechender Wirkung find.

Das Telegraphen-Materialien-Magazin ift gegenwärtig im Keller des Poi'tgebäudes nothdürftig unter—

gebracht; für daffelbe foll jedoch ein befonderes Nebengebäude errichtet werden.

Das gröfseite der bis jetzt im deutfchen Reichs—Pof’tgebiete errichteten Poft-

gebäude if’c wohl dasjenige zu Cöln a. Rh. (fiehe die neben und die umftehende\Tafel‚

fo wie Fig. 86 u. 87). Hierfür if’c mitten in der eng bebauten Stadt, nahe dem

Centralbahnhofe, ein fehr ausgedehntes Grundl'tück erworben worden, dasjenige des

ehemaligen Dominikanerklofters, welches in der Zeit der franzöfifchen Herrfchaft

in eine Caferne umgewandelt wurde und unter preufsifcher Regierungfortgefetzt als

folche benutzt worden ift. Das Klofter-‚ bezw. Cafernengrundftück wurde noch durch

den Ankauf mehrerer Privathäufer vergröfsert, fo dafs es jetzt den Raum zwifchen

der Strafse »An den Dominikanern«, der Stolkgaffe, den rückfeitigen Grenzen der

Grunditücke an der Marzellenftrafse und den rückfeitigen Grenzen“ der Grundftücke

an der Urfulaftrafse einnimmt. Die Breite des P0figrundf’cückes an den Dominikanern

(von Weft nach Oft) beträgt 85m, die Breite im nördlichen Theile 110 m, die

Längeneritreckung von Süd nach Nord aber 210 m. Im Ganzen enthält das Grund—

Pcück einen Flächenraum von 20895‘1‘“.

Die Bebauung auf diefem Gelände ift in der folgenden Weife bewirkt (fiehe die neben ftehende

Tafel). An der Oftfeite, parallel mit dem angrenzenden Marzellen-Gymnafium, iit das vorhandene

Gebäude des Officier-Cafinos beibehalten und zur Unterbringung der Dieniträume für drei Bahnpof’tämter

benutzt worden. Im nördlichen Theile des Poftgrundttückes ift für die reichseigene Pofthalterei ein Stall

für 96 Pferde in zwei Gefchoffen erbaut. Derfelbe fieht von der Nordgrenze um 10m abgerückt. Die

Rampe nach dem oberen Stallgefchofs und die Dungftätte liegen an der Nordgrenze. Südlich vor dem

Stallgebäude liegt ein 95m langer und 60m breiter Hof, theilweife gepflaftert, theilweife mit Garten-

anlagen verfehen. Oeftlich an diefem Hofe find Wagenhallen von zufammen 73m Länge und von 9m

Breite nebft Geräthekammern errichtet. Nördlich vom erwähnten Bahn-Poitgebäude fchliefst fich noch

ein Schuppen für Telegraphen-Materialien an. Hier reicht in einem fchmaleren Streifen das Poftgrund-

itück bis an die Marzellenitrafse heran, welche die Scheide gegen den Centralbahnhof bildet. Diefer

Umftand ift benutzt, um für die Poftverbindung mit dem Bahnhofe, namentlich für den fehr bedeutenden

Päckereiverkehr, eine unterirdifche, doppelte Gleisanlage herzuftellen. Auf dem Poftgrundftücke felbft i1't

hierzu ein von Mauern eingefaffter, mit einem Dache überbauter Einfchnitt in einem Gefälle von 1 : 18

hergeftellt, unter der Marzellenftrafse auf Eifenträgern überwölbt. Der Tunnel mündet auf dem Bahnhofe

in ein befonderes, ebenfalls der P01't zugehöriges Verladungsgebäude, in welchem die Packetkarren mittels

hydraulifcher Aufzüge zur Höhe der Bahnfteige gehoben‘ werden und worin zugleich die Bearbeitung für

die \Veiterfendung der angekommenen Packete u. f. w. ftattfindet.

Das Hauptgebäude, welches hier der näheren Betrachtung unterliegen foll, ift mit feiner Haupt-

feite nach Süden gerichtet und von der Strafse »An den Dominikanern« um etwa 20m zurückgeftellt.

Der freie Vorplatz iit mit Gartenanlagen verfehen. Diefes Gebäude, welches eine Grundfläche von 68 m

Breite »An den Dominikanern« und von 113!“ Länge an der Stolkgaffe bedeckt, nimmt in fich auf: die

Ober-Poftdirection für den Bezirk Cöln, das Hauptpoftamt für die Stadt Cöl_n, die Ober—Poficaffe und die

Telegraphen-Materialien-Verwaltung des Bezirkes Cöln; ferner das Haupttelegraphenamt der Stadt Cöln,

während das Fernfprech-Vermittelungsarnt an feiner bisherigen Stelle an der Cäcilienitrafse verblieben ift.

Das Hauptgebäude umfchliefst drei Höfe, einen vorderen Hof von 45,50 m Länge und 17,80 m Breite,

ferner einen Mittelhof von 83,001" Länge und 34,50 m Tiefe mit Einfahrt von der Stolkgaffe, endlich einen

Hinterhof von gleichen Abmeffungen, wie der Vorderhof. Diefe beiden gleich grofsen Höfe find über

dem Erdgefchofs mit einem Glasdache auf eifernem Gerüfte überdeckt, während der mittlere Hof offen

bleibt. An der Haupt— oder Vorderfeite des Gebäudes, an der Strafse »An den Dominikanern«, ift der

Haupteingang für das Publicum angeordnet, Die ganze vordere Hälfte des Gebäudes dient im Erd-

gefchofs dem Brief—, Geld- und Zeitungsverkehr, die hintere Hälfte dem Päckereiverkehr. Wegen der ge»

waltigen Ausdehnung der Gefchäfte find diefe an zwei von einander getrennte Poftämter vertheilt, deren

erftes den Brief und Geldverkehr u. f. w. in Händen hat, während das zweite dem Päckereiverkehre

vorfieht.
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In der Mittelaxe der Vorderfeite führen drei Eingangsportale zunächft in eine gewölbte Vorhalle

von 9,00m Länge und 5,70 m Breite und aus diefer durch je zwei hinter einander liegende, felbilthätig

fchliefsende Windfangthü'ren in die unter dem Glasdache des edlen Hofes gelegene Schalterhalle, welche

die ganze Länge des Lichthofes einnimmt, aber bis an die eben fo lang durchgehende Schalterwand nur

4,45 m Breite zeigt. In der Schalterwand liegen 28 Schalterftellen für Annahme und Ausgabe von Briefen

und Zeitungen, fo wie zur Annahme und Ausgabe von Poilanweifungen‚ In der Flucht der Schalterfiellen

find zwei Briefeinwürfe angebracht, eben fo zwei Eingänge zu dem gleich langen, etwa 5‚oom breiten

Schalterdienitraurne, der durch halhhohe Drahtwände in mehrere Abtheilungen zerlegt ift. Auch die

Schalterwand reicht nicht bis zur Decke, fo dafs Schalterflur und Schalterdienfiräume unter dem gemein-

fchaftlichen Glasdache gemeinfchaftlichen Luftraum haben. Hinter den Schalterdienflräumen liegt, gleichfalls

die Länge des Lichthofes einnehmend und unter

Fig. 86. demfelben Glasdache, der Briefträgerfaal mit einer

getrennten Abtheilung für die Geldbeiteller. Da-

hinter, im erften Quergebäude, flehen mit diefen

Räumen zwei gleich grofse Säle (14,som lang

und 8,3(‚m breit) in Verbindung, der eine für

die Briefträger-Ahfertigung, der andere zur Geld-

abfertigung und Geldentkartung. Die Räume für

die Briefentkartung und die Briefabfertigung be.

finden fich im linken Seitenfliigel an der Stolk-

gaffe und reichen bis an die Durchfahrt zum

Mittelhofe. Im Vordergebäude links von der Ein-

?“ ““ ““ “an” gangsvorhalle liegt noch ein befonderer Saal für

die Zeitungsausgabe und die Annahme von Zeitungs—

beftellungen mit Schalterfenf‘ter, die von der Schal-

terhalle aus zugänglich find.

An der Vorderfeité, rechts von der Haupt-

eingangshalle, find die Arbeitsräume des Voritehers

des Pofiamtes I nebf‘t Kanzlei und Regit'tratur an-

geordnet. Im öftlichen Seitenflügel, der Marzellen-

firafse zugewandt, liegen dann die Räume der

Ober-Poftcaffe, für den Rendanten‚ den Caffirer

und mehrere Buchhalter. Sie reichen bis zum Ein—

Registr, gangsflur, der zum erften Quergebäude von diefer

Seite aus führt. Hinter diefem Eingangsflur und

von diefem aus zugänglich if‘c die Annahmeftelle

r
e
c
t
i
n

für Telegramme, die mit den übrigen Dienfträumen

DS
)—

des Telegraphenamtes, welche im II. Obergefchofs

liegen, in Rohrpoftverbindung fi‘eht.

ÜU
IH
‘

Die fämmtlichen übrigen Räume des Erd—

gefchoffes gehören zum Poftamte II, zum Packet—

Pofiamte. Die Arbeitsräume des Vorftehers liegen

hoffeitig hinter der Telegramm-Annahme. Dann

Uhn- u - rectiun ‚ rectiun. 
Poftgebäude zu Cöln a. Rh.

Il Obergefchol's. —— 1,‘1000 n. Gr.

folgen hinter diefer zwei Schalterflure von je 17,40 m

Länge und 5,60 m Breite für die Packetannahme,

zugänglich durch einen zwifchen beiden in der

Verlängerung des zweiten Quergebäudes liegenden Vorflur. Diefen Räumen gegenüber, an der \Vefifeite,

von der Stolkgafi"e aus zugänglich, ift ein eben folcher Vorflur angeordnet, welcher einerfeits zum Schalter-

flur der Packetausgabe, andererfeits zur Zollabfertigung führt. Die fämmtlichen Räumlichkeiten, die lich

um den hinteren Hof gruppiren, und der mit Glasdach verfehene Hof felbfl dienen als Packkammer,

die Räume an der Hinterfront vornehmlich für die Packetbeiteller, welche die angekommenen Packete in

der Stadt auszufahren haben. Für jeden derfelben iit ein verfehliefsbares Fachwerk mit Wänden aus

Drahtgeflecht vorhanden.

Die Beförderung der Packete und aller übrigen Poftfendungen nach und von dem ganz nahe

liegenden Centrälbalmhofe wird durch den bereits erwähnten Tunnel unter der Marzellenf’trafse bewirkt.

Der große Hof an der Nordfeite des Hauptgebäudes mit Ausfahrten weftlich nach der Stolkgaffe und
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öitlich an der Zufahrtl'lrafse zwifchen dem Hauptgebäude und dem Gebäude der Bahn-Poitämter gewährt

reichlichen Raum für die Bewegung der zahlreichen Fuhrwerke zu den Ausfahrten in der Stadt.

Das I. Obergefchofs (Fig. 86) i1't für die Ober-Poftdirection beitimmt. An der Vorderfeite liegen

die Amtsräume des Ober-Pofldirectors rechts, d. i. öfilich von der Mittelaxe; in diefer, über der Haupt-

eingangshalle, ein Conferenzfaal, welcher zugleich die Verbindung mit der Wohnung des Ober-Poftdirectors

vermittelt. Diefe nimmt den linkfeitigen, weltlichen Theil der Vorderfront ein und erfireckt fich in den

Seitenflügel an der Stolkgaffe. Alle übrigen Räume rings um die Höfe find Arbeitszimmer für 6 Peit-

räthe und für die Hilfsarbeiter in deren Abtheilungen. In den beiden, die Höfe trennenden Quergebäuden

liegen die Rechnungsl'tellen, die Regiftratur und die Kanzlei der Ober—Poftdirection.

Das II. Obergefchofs nimmt an der Vorderfeite über der Vorhalle den Prüfungsfaal, neben diefem

wefilich die Amtsräume des Poftbaurathes auf, andererfeits öfllich über den Amtszimmern des Ober-Poll-

directors einige verfügbare Zimmer für die Ober-Poftdirection. Die ganze rechte Langfeite wird von den

Räumen des Telegraphenamtes eingenommen, unter denen der 58,00 m lange und 8,50 m breite Mrfz-Saal,

welcher mit 160 fl[arfe—Apparaten befetzt ift, fich am bemerkenswertheften zeigt. Auch die Hälfte der

beiden Quergebäude if’t zu diefen Räumen hinzugezogen, im vorderen Quergebäude für Uebungszimmer und

im zweiten Quergebäude für den 21m langen und 9,75 m breiten, mit 32 Apparaten befetzten Hughes-Saal.

Im nördlichen Hintergebäude liegen dann noch Nebenräume für das Telegraphenamt, Kleiderablage, Werk-

{tätte für Apparat-Ausbefferungen u. f. w. Die färnmtlichen übrigen Räume diefes Gefchoffes, in der Haupt—

fache an der Stolkgaffe gelegen, find zu Wohnungen für die beiden Poftamts-Vorfieher und fiir den

Telegraphenamts-Voriteher eingerichtet.

Im Dachgefchofs befinden fich in zwei grofsen Sälen die Batterien für das Telegraphenamt mit

Nebenräumen, ferner Dienftwohnungen für Unterbeamte und für den Heizer, Aufbewahrungsräume für die

Aemter, Bodenkammern u. i. W. für die Dienftwohnungen.

Im Keller liegen die Räume für die Telegraphen-Materialien-Verwaltung und für die Sammelheizung

‘ der Dienfträume (Dampf-Niederdruckheizung) nebfl: den zugehörigen Kohlenvorräthen, fodann Wafchküchen

und Aufbewahrungsräume für die verfchiedenen Aemter und Wohnungen.

Die Zugänge zu den Gefchoffen und den Verbindungsgängen werden durch vier Treppenhäufer in

den vier I-Iauptecken des Gebäudes vermittelt, aufserdem durch zwei von den Langfeiten aus zugängliche

Treppen im vorderen Quergebäucle und durch eine Wendeltreppe im zweiten Quergebäude. Zu allen

Räumen führen bequeme und helle Gänge; alle erhalten volles Tageslicht. Um den Kellerräurnen ge-

nügend große Fenfter geben zu können, ift fait ringsum ein vertiefter Gang (Lichtgraben), durch Ge-

länder gefchützt, angelegt werden.

Im zweiten Quergebäude ill: eine elektrifche Uhreneinrichtung getroffen, welche 15 am und im

Gebäude vertheilte Uhrzeigerwerke im Gange erhält. Die Beleuchtung der Dienflräume gefchielit theils

durch Gas, theils durch Elektricität.

Die Architektur des Baues (fiehe die neben Itehende Tafel) ill: in einfachen, kräftigen hoch-

gothifchen Formen gehalten. Die vier Treppenthürme an den Hauptecken mit den hoch ragenden Helmen

und der vortretende Staffelgiebel über dem Haupteingange beftimmen hauptfächlich den Charakter des

Gebäudes. Die architektonifche Seite deffelben ill; von Daflein unter der Überleitung [(z'nd’s bearbeitet

worden, von dem auch die Gefammtanordnung des Gebäudes geplant ill.

Die Mauern, in der Maffe aus Ziegeln befiehend, find in den Aufsenflächen mit Quaderverblendung

verfehen, theils aus Tuffftein von der Eifel, theils aus Cordeler Sandltein von der Mofel. Der Sockel ift

mit Bafaltlava verkleidet, die auch durchweg zu den Treppenftufen verarbeitet wurde. Aus Tuffftein

find ferner die Hauptgefimfe hergeitellt, während die Architekturtheile der Aufsenfeiten aus Sanditein

von der Nahe ausgeführt wurden. Nur an den Hoffeiten ift zur Verblendung theils rother, theils heller,

lederfarbiger Ziegel in Anwendung gekommen, zufammengeftellt mit rothem Kyllburger Sandftein, der zu

den Fenfler- und Thürumrahmungen, zu den Gefimfen u. [. W. benutzt wurde.

Im Inneren find die Gefchofshöhen: für das Kellergefchofs mit der Ueberwölbung 3,20 m; für das

Erdgefchofs 5,5om; für das I. Obergefchofs 5,10m und für das II. Obergefchofs 4,40 m. Die Heilen

Dächer aus hölzernen Pfetten und Sparren liegen auf eifernen Bindern und find mit Schiefer eingedeckt.

Die Zwifchendecken beitehen gröfstentheils aus Holzbalken mit Lehmitakung und Deckenputz; nur

über den Fluren und über den Caffenräumen find flache Gewölbe aus Schwemmfteinen hergeftellt. Die

4Kellerräurne haben theils Ziegelpflafter, theils Betonfohlen, theils Afphaltfufsböden erhalten. Die grofse

Schalterhalle, die übrigen Schalterflure und Vorflure find mit gefinterten und gemufterten Thonplatten

von Mettlach und Sinzig belegt; im Uebrigen iii: in den Verbindungsgängen Terrazzo-Fufsboden ausgeführt

worden. In den Dienl'träumen beiteht der Fufsboden zumeil't aus Buchendielen, in den \Nohnräumen aus

Handbuch der Architektur. IV, 2, c. 9



102 .

»Poitgebäude

zu

Graz.

 

130

Eichenfiäben und Kiefernbrettern. Die Aufsenhöfe find gepflaflert, theilweife auch mit Stampfafphalt

belegt, eben [0 auch der Mittelhof; die Fufswege wurden meift mit Gufsafphaltbelag verfehen.

Zum Vergleiche mit den bisher vorgeführten Gebäuden der deutfchen Reichs—

poi’c möge hier noch die Darftellung eines Gebäudes der öfterreichifchen Poit folgen,

welches ebenfalls in die Kategorie der Ober-Pof’tdirectionsgebäude gerechnet werden

mufs, da es für die Verwaltung eines gröfseren Bezirkes beitimmt ift. Fig. 88 u. 89

geben die Grundriffe zweier Hauptgefchoffe des Poi’cgebäudes zu Graz. Das Ge—

bäude bedeckt den Raum eines regelmäßigen Viereckes von 70m Länge und 56m

Breite und umfchliefst einen Hof von 38,50 m Länge und 21,50 m Breite.

Fig. 88.
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Erdgei'chol's. —- 1}500 n. Gr.

Poitgebäude

Die fämmtlichen Flügel des Baues find mit Mittelgängen von 2,00 bis 3,50 m Breite verfehen, die

nur mittels Durchbrechungen der mittleren Langwände und durch vier kleine Lichthöfe ein (ehr mäfsiges

fecundäres Tageslicht erhalten. Demnach ift auf die Heritellung heller Verbindungsgänge viel weniger

Werth gelegt, als dies in den reichsdentfchen Poftgebäuden allgemein gefchieht‚ in denen die Gebäude-

fl'ugel meiftens nur eine Zimmerreihe an der Strafse und dahinter einen vom Hofe aus hell beleuchteten

Gang enthalten, Mittelgänge aber in der Regel nur dann zeigen, wenn diefen von der Stirn her genügend

Licht zugeführt werden kann oder eine ausreichende Beleuchtung von oben her möglich i1't. Hierbei

mufs allerdings zugegeben werden, dafs bei der Einrichtung, wie fie in der reichsdeutfchen Poitverwaltung

üblich iit‚ die Baukofien floh erhöhen, und dafs die Verbindung der Dieniträurne unter einander auch

weitläufiger iit, weil dazu weitere Wege zurückgelegt werden müffen. Welche Einrichtung vorzuziehen
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ilt, mag der Erwägung in den einzelnen Fällen anheimzugeben fein. Für Wohnungen iit jedenfalls die

öfterreichifche Einrichtung die vortheilhaftere und bequemere.

Den vornehmflen Theil des Poftgebäudes zu Graz bildet die Mittelpartie des 70111 langen Vorder-

baues in 19m Länge und 23m Tiefe. Drei Eingangsthüren führen durch eine 2,50 m breite Vorhalle in

die 17,00 m lange und 12,00 m tiefe Schalterhalle, welche durch ein von oben einfallendes Licht in einem

Schachte von 10,00 m Länge und 5,00 m Breite erhellt wird. An drei Seiten umgeben die Schaltereinrich-

tungen die Schalterhalle. Die Beleuchtung der Schalterftellen ift jedoch ungenügend, da der durch drei

Gefchoffe hindurchgehende Lichteinfall fait nur lothrecht7 nach den Seiten hin aber fehr wenig wirkt.

Die Schalterplätze erhalten Tagesbeleuchtung vornehmlich durch die grofsen und hohen Fenlter der

Zimmer, in denen die Schalterbeamten arbeiten. Aber da für diel'e die feitliche Stellung dem Publicum

Fig. 89.
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I. Obergefchofs. — 1‚’500 n. Gr.

zu Graz.

gegenüber gewählt ift, kehrt die Hälfte der Beamten dem Fenfier den Rücken zu und mufs im eigenen

Schatten arbeiten. -

In der Schalterhalle find mehrere Stehpulte zum Schreiben vertheilt; auch find in der Mitte zwei

Divans zum Ausruhen für Wartende aufgeftellt.

An der Rückfeite tritt der Mittelbau 4,00 m weit in den Hof hinein, hauptfächlich um der Hatt-

lichen, 3‚00 m breiten Treppe Raum zu geben, die aus der Schalterhalle nach dem I. Obergefchofi'e fiihrt

innd fich über dem Ruheplatz in zwei eben fo breite Arme theilt. Die Räume unter den oberen Treppen-

läufen find ebenfalls zu Schalteritellen benutzt.

Die Schalter für den Briefverkehr liegen rechts von den Eingängen der Schalterhalle, Hinter den

Schalterzimmern fchliefst fich ein Saal von 11,00 m Länge und 10,00 m Breite für die Brieffortirung an.
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Im Uebrigen wird die weitere Behandlung der Briefe im I. Obergefchofs beforgt, mit welchem eine mög-
lichlt nahe Verbindung durch eine eiferne Wendeltreppe hergeftellt ift. Hinter dem Saale für die Brief-
fortirung, an der rechten Gebäudeecke, liegt ein 19,00 m langer und 6,001“ breiter Saal für die Geld—
briefträger. Im Uebrigen find die Räume des Erdgefchoffes vorzugsweife dem Packetverkehr zugewiefen;
die Behandlung der angekommenen und der abzufendenden Packete findet jedoch in völlig von einander
getrennten Räumen fiatt. Für die Packetannahme liegen die Schalter in der Schalterhalle links von den
Eingängen, dahinter an der Vorderfeite und im linken Seitenflügel die Räume für die weitere Behand-
lung , Sortirung u. f. W. der Packete mit Verladeftellen am Hofe. Die vordere Wand des Mittelganges
ift hier überall durchbrochen, um Raum und Licht zu gewinnen. Hinter diefen Räumen, die der Pack-
kammer der reichsdeutfchen Pofthäufer entfprechen, liegen Materialien—, Druckfachen— und Werthzeichen-
Dépöts, fo wie Nebenräume, auch eine kleine Pförtnerwohnung. Diefe Räumlichkeiten reichen im Hinter—
gebäude bis an die dafelbft angelegte zweitheilige Ein- und Ausfahrt des Hofes.

Im rechten Seitenflügel befindet fich, anfchliefsend an den erwähnten Saal der Geldbefteller, die
Packetausgabe mit einem 12,oom langen Räume für das Publicum. Auch hier find die Mittelwände
durchbrochen; die Verladeftellen und die Räume für die Sortirung der Packete liegen an der Hoffeite.
Rechts anfchliefsend und den hinteren Flügel bis zur Hofeinfahrt einnehmend find die Räume für die
Packetbefteller und für die Zollabfertigung nebft einigen Nebenräumen angeordnet.

In das I. Obergefchofs (Fig. 89) führt aufser der bereits erwähnten Treppe, die von der Schalter-
halle ausgeht, eine zweite, 1,75 m breite Treppe neben der Hofeinfahrt. Die erfigenannte Treppe leitet
in einen Flur, welcher drei Seiten des Dachlichtes umgiebt. Von diefem aus zugänglich ift zunächlt der
an der Vorderfeite über dem Vorflur und der Schalterhalle liegende 17,oom lange und 6‚oom breite
Saal, der, der Länge nach durch eine Tifchbande in zwei Hälften getrennt, für die Gefchäfte der Pott—
Sparcafl‘e und der Annahme, fo wie Ausgabe der Poflanweifungen dient; die hintere Hälfte ift für das
Publicum heftimrnt; in der vorderen Hälfte finden 10 Beamte Arbeitsplätze. An der rechten Seite des
Haufes fchliefsen fich Caffenräume an, alsdann, durch die eiferne VVendeltreppe an die im Erdgefchofs
liegende Brieffortirung angefchloffen und in den rechten Seitenflügel hineinreichend, die weiteren Räume
für die Behandlung der angenommenen und weiter zu befördernden, fo wie der eingegangenen und aus-
zugebenden Brieffendungen, entfprechend der Entkartung und Abfertigung im reichsdeutfchen Poftwefen.
Daran fchliefst fich der Briefträgerfaal, der in das Hintergebäude weit hineinreicht. An der linken Seite
des Vorderflügels und den ganzen linken Seitenflügel, auch einen Theil des Hintergebäudes einnehmend,
liegen die Dienfträume der Bezirksverwaltung, die der reichsdeutfchen Ober-Poftdirection entfpricht, mit
Regiftratur, Kanzlei und Bibliothek. Die Verbindung mit den Räumlichkeiten der Orts-Poftverwaltung
wird im Hintergebäude durch einen Sitzungs» und Prüfungsfaal, fo wie durch einen Lehr- oder Schulfaal
hergeftellt.

In das II. Obergefchofs führt die breite Haupttreppe des Vordergebäudes nicht hinauf, fondern
eine an der Hoffeite daneben liegende engere Treppe. Aufserdern wird diefes Stockwerk durch die Treppe
im Hintergebäude zugänglich. Das II. Obergefchofs wird durch die Telegraphenverwaltung, durch Räume
der Bezirksverwaltung und durch Dienfiwohnungen in Anfpruch genommen. Die ganze Vorderfeite, mit
Ausnahme des linksfeitigen Eckzimmers, dient als Telegraphenfaal. Auch die hoffeitigen Räume des
Vordergebäudes und der ganze rechtsfeitige Flügel dienen zur Aufnahme von Batterieräumen, dem Fern-
fprech-Zimmer, und zu Nebenräumlichkeiten, fo wie Referveräumen derfelben Verwaltung. Die Räume
im Hintergebäude nehmen noch Bureaux der Bezirksverwaltung auf. Der linke Seitenflügel ift in die
Wohnung des ObenPoftdirectors und diejenige des Ober-Poftverwalters (Amtsvorftehers des Poftamtes)
eingetheilt. Auffällig ill; dabei die Dürftigkeit der Dienfiwohnungen. Diejenige des Ober-Poftdirectors
befieht aus 4 zweifenftrigen und 2 einfenftrigen Zimmern, aufserdem einer Dienftbotenftube, Küche und
Speifekammer; die Wohnung des Ober—Poftverwalters befchränkt fich auf 3 zweifenftrige und eine ein—
fenftrige Stube, nebft Küche, aber ohne Speifekammer. Auffällig ift ferner der unbequeme Zugang durch
die Treppen, die entfernt von den Wohnungen zwifchen Dieniträumen liegen. Auch für dienende Perfonen
find die Wohnungen fehr dürftig; diejenige für den Poftamtsdiener und für den Batteriediener beftehen
nur aus Stube und Küche und liegen mitten unter den Dienfträumen. Es fcheint demnach, als ob auf
bequeme und behagliche, in froh abgefchloffene Wohnungen im Ganzen wenig Werth gelegt werde.

Defto reichlicher find faft durchweg die Verwaltungsräumlichkeiten bemeffen, ganz befonders für
den Telegraphenbetrieb. Namentlich ift überall für Nebenräume und. für verfügbare Räume zur der-
einfügen Erweiterung des Betriebes geforgt. In vielen Poftgebäuden find diefe verfügbaren Räume zur
Zeit vermiethet.

Bemerkenswerth ift auch die Sorgfalt, mit welcher man in der Bauanlage der Bequemlichkeit der
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Beamten während des Nachtdienftes durch die reichliche Einrichtung von Nachtaufenthaltszimmern rnit

Ruheftätten entgegengekommen ift.

Die Architektur wird für die vom Staate errichteten Poftgebäude augenfcheinlich von Wien aus

vorgefchrieben und bewegt fich meift in den kräftigen antikifirenden Formen der Han/en’fchen Richtung

in {tattlichen Verhältniffen. Dabei kommt fehr zu ftatten, dafs die öflerreichifchen Länder im Allgemeinen

reicher an brauchbaren und wetterbeftändigen Haufteinen find, als die meifien reichsdeutfchen Gebiete.

Zurri Abfchluffe der Darftellung ausgeführter Poftgebäude fei nun noch dasR_hil‘;3-fl t_

Reichs-Poftamtsgebäude zu Berlin in zwei Grundriffen (fiehe die neben und die um— lgei‚äude

ftehende Tafel) und einem Schaubilde (Fig. 90) vorgeführt. Wie bereits in Art. 8 B;‘llin

'\S. 9) bemerkt, findet im Reichs—Poftamte die Verwaltung des gefammten Poftwefens '

des deutfchen Reiches (mit Ausnahme der Poftverwaltung für Bayern und VVürttem-

berg) ihren Mittelpunkt. Bereits in den jahren 1871—74 wurde für die Zwecke

diefer Centralbehörde an der Leipziger Straße in Berlin ein befonderes Gebäude

errichtet. Mit den Befonclerheiten des Poftwefens an fich haben die Einrichtungen

deffelben wenig zu thun-, es if’c ein Verwaltungsgebäude wie diejenigen der übrigen

Minifterien mit Arbeitszimmern für die Räthe, Sitzungsfälen, Schreibf‘cuben für Bureau-

beamte, Regifiraturen, Kanzleien, Bibliothek u. f. w., fo wie mit Wohnräunien für

den Staatsfecre'tär und etwa einen Caf’cellan. Das Grundftück für das Reichs-Poftamt

hatte nur eine Frontlänge von etwa 85m an der Strafse, bei beträchtlicher Tiefe.

Die Bebauung, welche eine grofse Zahl von Amtszimmern und Dienf’cräumen her-

ftellen follte, muffte daher'vornehmlich in die Tiefe gehen.

Die Räumlichkeiten des älteren Gebäudes gruppiren fich um zwei Höfe mit Vordergebäude, Seiten-

flügeln und zwei Quergebäuden bei 98m Tiefe der Bebauung; dahinter verblieb ein Garten zur Benutzung

des Staatsfecretärs des Reichs-Pottamtes, für den im Haufe eine Dienftwohnung hergefiellt wurde. Bei der

engen Umgrenzung des Grundfiückes war der Nachtheil unvermeidlich, dafs die Verbindungsgänge wenig

Licht erhielten und bei trübem Wetter häufig künftlicher Beleuchtung auch am Tage bedurften.

Bei der gewaltigen, jährlich wachfenden Ausdehnung des Poftwefens, welchem allmählich auch das

Telegraphen— und das Fernfprechwefen angefchloffen wurden, ßellte fich nach und nach das Bedürfnifs

einer wefentlichen Vergröfserung der Baulichkeiten immer dringender heraus. Es wurden defshalb Nach»

bargrundf’tücke zu beiden Seiten des bereits bebauten Grundftückes, welches auf den Grundriffen mit abcd

umfchrieben ift, angekauft, und mit dem Erweiterungsbau wurde nach dem Plane, der auf den beigegebenen

Grundriffen dargeftellt ift‚ begonnen. Diefer Bau ift jedoch noch nicht vollendet. Die älteren Baulich-

keiten wurden vollftändig beibehalten und die neuen , an fich ausgedehnteren ihnen angegliedert. Dabei

gelang es, die dunkeln Gänge des älteren Baues grofsentheils an Höfe zu legen und mit Fenitern zu

verfehen.

Das neu hinzugekommene Baugelände reicht weit in die der Leipziger Strafse fich in ftumpfem

Winkel anfchliefsende Mauerftrafse hinein. Der Haupteingang ift nunmehr an die abgerundete Ecke

beider Strafsen gelegt. Drei hohe Portale führen hier zunächit in eine (tattlich ausgebildete Vorhalle

und aus diefer in einen fechsfeitigen, 2Qm im Durchmeffer haltenden, durch alle Gefchoffe reichenden,

glasbedeckten Lichthof‚ um welchen fich in drei Gefchoffen die durch Arcaden geöffneten Räume des

Poitmufeurns lagern. Im Uebrigen ift durch zweckmäfsige Anlage von offenen Höfen den durch das

ganze Gebäude vertheilten Dienfiräumen und ihren Verbindungsgängen, fo wie den im Haufe hergeftellten

Dienf’twohnungen Luft und Licht in zweckmäfsiger Weife zugeführt. Durch eine Einfahrt von der Mauer—

ftrafse aus ift eine durchgehende Verbindung der Haupthöfe unter einander hergeftellt.

Die Architektur ift in freien Renaiffanceformen durchgeführt und namentlich am Mittelbau in

machtvollen Formen kräftig entwickelt. Die Fagaden-Architektur des älteren Baues ift beibehalten, aber

nicht auf den Erweiterungsbau übertragen. Obwohl die wuchtigen Formen des Mittelbaues ebenfalls die

Linienzüge der längeren Strafsenfagaden unterbrechen, fo (teilt fich dennoch der ganze Bau, nach dem

Entwurfe von Halaz ausgeführt, als eine harmonifch gefehloffene Einheit dar. Die Gefchofshöhen find:

für das Kellergefchofs 3,5om, für das Erdgefchofs 5,5om‚ für das I. Obergefchofs 5,30!!! und für das

II. Obergefchofs 4,30 m.

Die Strafsenfeiten find im Sockel mit fchwarzem Syenit und in den aufgehenden Gefchoffen mit

hellem fchlefifchem (Warthauer) Sandflein bekleidet. Zu den grofsen Säulen des Rundbaues, zu den
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Architraven und Hauptgefimfen if‘c Sandftein von Cudowa in Anwendung gekommen. An den Hoffeiten,
die grofsentheils ein Gefchofs mehr zeigen, als die Strafsenfeiten, if’t Backfteinverblendung mit Formfleinen,
an einigen Höfen auch Mörtelputz mit rothem Main—Sandftein verbunden gewählt worden. Die Decken-Conftructionen find durchweg maffiv und feuerficher ausgeführt.

Schlufsbetrachtung.

Eine vielfach erörterte und namentlich für den Architekten wichtige Frage iflArchitälifzionifche
die der architektonifchen Ausbildung der Poftgebäude. Mehrfach ift den deutfchen Ausbildung
Poftbauten der letzten Jahrzehnte nachgerühmt worden, dafs fie auf die Gefialtung Pofl ii;ude
der Architektur im Allgemeinen günftig eingewirkt haben. Darin liegt jedenfalls g '
‘etwas Wahres, wenn auch nicht behauptet werden kann, dafs durch die Neubauten
der Pof’c die Stilbildung der Architektur eine befondere Förderung erhalten habe.
Zuzugeftehen ift ein günfliger Einflufs auf die Privatbauten in den Provinzialftädten,
denen die Ausführungsweife der Pofthäufer vielfach zum Mufter gedient hat. Eine
folche Einwirkung liegt in der Natur der Verhältniffe. Die Pof’t if’c, fo zu fagen,
überall, und an vielen Orten, wo fich kein anderes dem Staate zugehöriges Gebäude
findet oder in neuerer Zeit keines errichtet worden ift, hat vielfach die PoPc fich
ein neues Heim gegründet. Die Beftimmung bringt es mit fich, dafs das Pof’chaus
im belebtef’ten, verkehrreichfien Theile der Stadt errichtet werden mufs, und wenn
bei der Bauausführung gefunde Grundfätze in Conflruction, Materialverwendung und
Formengebung befolgt werden, fo lernen die Werkleute, die ja meidens aus der
Stadt felbft zum Pof’tbau herangezogen werden, dabei und bringen das Erlernte
auch in ihrer weiteren Wirkfamkeit in Anwendung; die Einwohner aber bilden durch
das Anfchauen ihren Gefchmack und verlangen für ihre eigenen Neubauten fortan
Befferes, als bisher. Für die Poftbauten gilt aber als Grundfatz, dafs fie in ihrer
Erfcheinung, fo klein fie auch fein mögen, fich als Reichsbauten geltend machen
follen, dafs fie der Bedeutung ihrer Beftirnmung auch in ihrem Aeufseren entfprechen.
Dies wird aber nicht durch prunkvolle Ausbildung der Facaden und der dem Pub-
licum zugänglichen Räume erzielt, fondern durch fehr wenig kof’tfpielige Mittel,
durch tüchtige und faubere Ausführung in einfachen, conf’cructiv richtigen Formen
und durch Verwendung guter, wetterbef‘rändiger Materialien. Dazu gehört nament-
lich ein guter, wetterbeftändiger Verblendziegel für die Aufsenfeiten der Mauern.
Da ein folcher Ziegel jetzt in den verfchiedenften Gegenden Deutfchlands in fehr
guter Befchaffenheit hergeftellt wird und da die Eifenbahnverbindungen die Ver-
wendung diefes Materials faft überall ermöglichen, fo iPc der Bau mit Verblend-
oder Feinziegeln jetzt ganz allgemein geworden und hat den überwuchernden Putz-
bau vielfach verdrängt. Ein fparfamer Gebrauch befonders gef’calteter Formziegel
—if°c dabei nicht ausgefchloffen, eben fo wenig, wie die Anwendung von verfchieden-farbigen Ziegeln und von Glafurfteinen. Hierzu tritt eine fparfame Verwendung von
Hauf’cein, namentlich Sandftein zu Gefimfen, Fenfterbänken und Sockelbekleidungen.
Auch für diefes Material machen die Eifenbahnverbindungen den Transport nachweiter entfernten Gegenden, namentlich auch nach den Flachgegenden des nörd—lichen Deutfchlands, möglich. Da nun eine gute Ziegelverblendung felbft an den
Gewinnungsorten des Haufieines billiger zu fiehen kommt, als eine folche ausHauftein, fo Pcth fich die Bauweife aus Verblendziegeln mit fparfamer Anwendung


